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In seinen Eröffnungsworten plädierte 
BZÄK-Präsident Prof. Dr. Christoph Benz 
vor allem für Vertrauen in die Demokra-
tie. Er zeigte sich erschüttert über das in 
Potsdam stattgefundene rechtsextremis-
tische Treffen im November. Er wies da-
rauf hin, dass ein Gesundheitswesen ohne 
das große Engagement der Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter mit Migrations-
hintergrund nicht vorstellbar sei.

Darüber hinaus forderte er die Bundes-
politik auf, die multiplen Probleme in der 
ambulanten Versorgung endlich anzuge-
hen. Aktuell gefährde vor allem die Un-
ter� nanzierung der Parodontitisbehand-
lung die Versorgung vor Ort. Wenn das 
BMG Vorsorge und Behandlung von Herz-
Kreislauf-Erkrankungen verbessern wolle, 
sei es wichtig, hierzu endlich in den Dis-
kurs mit der Zahnärzteschaft zu treten, 
da Wechselwirkungen zwischen Paro-

dontitis und Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
bestehen. Zudem sei es drängende Auf-
gabe, die zahnärztliche Berufsausübung 
in eigener Niederlassung wieder attraktiv 
und zukunfts� t zu machen. Hier bedarf 
es einer ernst gemeinten Stärkung der 
(zahn-)ärztlichen Niederlassung durch die 
Politik.

Lösungsideen habe die BZÄK bereits in 
ihrer Warnemünder Erklärung angebracht.
Zudem müsse endlich die vom Minister 
Ende 2022 angekündigte Regulierung zur 
wirksamen Kontrolle von Fremdkapital 
und -besitz in der Gesundheitsversorgung 
angegangen werden und Überbürokrati-
sierung abgebaut werden. Die BZÄK habe 
diverse Anregungen vorgelegt und sei 
hier jederzeit gesprächsbereit.

Dr. Kirsten Kappert-Gonther (Bündnis 90/
Die Grünen), MdB, betonte, dass Demo-

kraten gemeinsam für Demokratie ein-
stehen müssten. Den Mund aufmachen – 
hier sei man bei der Profession Zahn-
medizin. Sie beglückwünschte die Zahn-
medizin dafür, dass sie Prävention in den 
Vordergrund ihrer Arbeit stelle. Davon 
könnten sich andere eine Scheibe ab-
schneiden. Über die Parodontitisbehand-
lung müsse man reden.

Martin Hendges, Vorsitzender des Vor-
standes der KZBV, forderte, die mit dem 
GKV-FinStG wiedereingeführte Budge-
tierung für alle Zeiten zu beenden. Die 
Parodontitistherapie müsste angesichts
der alarmierenden Versorgungssituation 
sofort aus der Budgetierung herausge-
nommen werden.
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Politischer Neujahrsempfang der Zahnärzteschaft

Demokratie schützen – Rassismus ächten
Der Neujahrsempfang von Bundeszahnärztekammer (BZÄK) und Kassenzahnärztlicher Bundesvereinigung (KZBV) 
fand am 30. Januar im Naturkundemuseum Berlin statt.

KZBV-Vorstand und BZÄK-Vorstand: Dr. Karl-Georg Pochhammer, Dr. Ute Maier, 

Martin Hendges, Prof. Dr. Christoph Benz, Dr. Romy Ermler und Konstantin von 

Laffert (v. l. n. r.).

BZÄK-Präsident Christoph Benz bei seiner Neujahrsansprache vor geladenen 

Gästen aus Politik und Zahnärzteschaft im Berliner Naturkundemuseum.
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